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Alt bewährte

of in I lorgen
(Zflrlchsee)

Riomenfabrlk sbös «

Treibriemen
•#> Gegründet 1728 #

la Qualität WSSP 6" IllSilBftlSSS Grubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Das neue Cu3erner Bmitjefetv
Der ©tabtrat ijat bert SJtitgüebern beS ©roßen ©tabt»

rateS einen ©ntrourf p einem neuen Saugefetje für bie
©tabt Sutern pgefteüt. DaS tjente in Ä'raft ftefjenbe
33'augefeh ftammi auS bem $ahre 1864 mit einer Sau»
orbnung non 1867 unb ift längft reoifionSbebürftig ge=
root'ben. Das jepige Saugejep enthält 28 Artitel; im
Sntrourf ift bie Siegelung ber r»eitfrf)ict)tigen SDtaterie in
154 Irtiteln oorgefeßen. Die baupolizeilichen Aufgaben
tjaben fid) eben au ci) bei bem ftarfen Anroadjfen ber
©tabt oermehrt unb bie moberne iommunale gürforge
für SBoi)nung§|pgiene oerlqngt größere Singriffe inS
SBauroefen als früher. -

Da§ neue Saugefep fießt Seftimmungen für |>eimat»
frf)uh oor, laut meieren ber ©tabtrat oerpftidjtet ift, bie

fuSfüljrung non Sauten, roelcfje bem DrtS», ©trafen»
ober SanbßhaftSbilb, bem $tuß» ober ©eeufer pr offen»
baren Unprbe gereichen mürben, p untetfagen. Sei
Umbau, Stbänberung oon ©ebäuben ober ©ebäubeteilen
ooti gerichtlicher, funftgeroerbtieijer ober befonberer arct)i=
teftonifcher Sebeutung ift bem ©tile, bem St)aralter unb
ber ©eftaltung biefer Sauten fRedpung p tragen. Sau»
projelten, roeiche biefen Slnforberungen nietjt entfprechen,
famt bie ©eneßmigung oerfagt merben.

Der ©efeheSenltourf regelt bann bie teeßnifeßen @e=

fidjtSpuntte betreffs ber ©tabtbebauung, bie SeitragS»
pflid)t für ©trafen, Sßege unb ifMtje. Der Seitrag
beS einzelnen Seteiligten foH fiel) auf bie $älfte ber
äBertoermetjrung feiner 2iegenfcßaften belaufen. An bie
Soften ber Umroanblung oon cßauffierten gaßrbaßnen
w foteße mit fcßaltbämpfenben Selägen tonnen bie An»
fiöfjer p Seiträgen bis auf bie £>älfte ßerangepgen
werben, ,Qur ©rlebigung ftreitiger Anfprücße in ben
ourd) baS ©efeß oorgefeßenen fallen ernennt baS Ober»
geriet eine ©djatpngStommiffion oon brei SRitgliebew
rttit brei ©rfahmännern.

§ür bie Döße ber @ebäube ift eine SUajimalgrenje
»on 18 m feftgefeßt, mit Ausnahme für SJlonumental»

Säge, Hobelwerk und Holzhandlung
P-ViEli & Ca., Rhäzüns (Graub.).

Grosses Lager in feinjährigem
Älpenpd)tenl)olz, Föl)ren- u. Lärd}enbretter,
».Schreinerware", Bauholz nad) Liste, rohgefräste

^ gehobelte Bretter, englische Riemen, Krallen-
täfer, Fusslambris, Keljlleisten, Latten

Pallisaden^olz
„ Schwarten- und Bündelbrennholz Sägemehl etc.
Moderne Trockenanlage - (4154) —" Telephon

bauten auf großen flößen unb für inbuftrielte ©tabliffe«
mente, menu ber Setrieb eine Ausnahme oerlangt.

Ä'ein ©ebäube barf oßne bie Dacßrooßnung mefjr als
fünf berooßnte ©efeßoffe haben. Ute put Aufenthalt
oon SRenfcßen bienenben iliäume müffen ntinbeftenS 2,5 m
lichte £>öße befißen. hieben biefen Sorfcßriften fieht ber
©ntrourf betreffenb SöohnungSßpgiene anbere gute Se»

ftimmungen oor unb ber ©tabtrat hat baS Stecht, bei
Uebelftänben eingreifen p tonnen.

DaS jetzige Saugefeh gibt bem ©tabtrat bei Heber»

tretungen leine auSbrüctlicße ©Iraflompeteng. SRacE) bent
©ntrourf tonnen abficfjtliclje unb fahrlöffige Uebertretungen
beS ©efeheS mit Süßen oon $r. ,20—500 geaßnbet toer»
ben. kleben ben Sauherren tonnen auch bie bauleiten»
ben unb auSführenben Dedßnifer unb £anbroerfer für
ihre eigenen Uebertretungen mit ©trafen belegt merben.
Dlebftbem finb bie gegen baS ©efeß oerftoßenben Sau»
arbeiten p befettigen. Die Abroanblung oon ©trafan»
Zeigen bureß baS ©tattßalteramt ift an bie 3ufiimmttng
beS ©emeinbeorganS gebnnbe.n.

Der ©efeßeSentrourf folgt ben ©runbfähen für mo»
berne ©fäbteanlagen unb roahrt hiebet, mie feßon auSge»

führt, bie gefunbßeitltcßen SRomente für bie Seoölferung
in hohem ÜJiaße. Die Kompetenz beS ©tabtrateS, fcßäb»

liefen AuSroücßfen unb ber USBilltür im Sauroefen ener»

gifch entgegenzutreten, mirb gefeftigt, maS im Qntereffe
ber Iiigemeinheit nur p begrüßen ift.

Dcv * <5asï?e*6.
©S ift heute für ben gadimann fchtoer, ftch unter

ben oielen ©pfiemen oon ©aSherben precht p ßnben
unb ohne roeitereS p ertennen, meldjeS roohl baS Sefie
ift. SefonberS biefe forage p beantmorten, börfte fehr
ferner fein, benn eS gibt mehrere anertannt gute ©p»
jieme. 3" biefen phlt un^meifelhaft auch her ,,§off»
mann"»@aSherb, benn er hat bieS baburci) bemiefen, baß
er fid) im $n» unb 3luSlanb eine große Slnphl ^rennbe
ermorben hat.

3»ig- l. Sis- 2.

DaS SRariantefie an einem ©aSherb ift fein Srenner.
Seim ,,^offmann"»@aSherb ift ber Doppeibrenner ($ig.
1—2) ber ihn auSjeidjnenbe Deil. Srennertonfiruttionen
ähnlicher Ausführung beftehen mohl, boch ift bie SRifch»
tammer fehr gut auSgebilbet. ferner finb bie Srenner»
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Das neue Luzerner Baugesetz.
Der Stadtrat hat den Mitgliedern des Großen Stadt-

rates einen Entwurf zu einem neuen Baugesetze für die
Stadt Luzern zugestellt. Das heute in Kraft stehende
Baugesetz stammt aus dem Jahre 1864 mit einer Bau-
ordnung von 1867 und ist längst revisionsbedürftig ge-
worden. Das jetzige Baugesetz enthält 28 Artikel; im
Entwurf ist die Regelung der weitschichtigen Materie in
154 Artikeln vorgesehen. Die baupolizeilichen Aufgaben
haben sich eben auch bei dem starken Anwachsen der
Stadt vermehrt und die moderne kommunale Fürsorge
für Wohnungshygiene verlangt größere Eingriffe ins
Bauwesen als früher.

Das neue Baugesetz steht Bestimmungen für Heimat-
schütz vor, laut welchen der Stadtrat verpflichtet ist, die
Ausführung von Bauten, welche dem Orts-, Straßen-
oder Landschaftsbild, dem Fluß- oder Seeufer zur offen-
baren Nnzierde gereichen würden, zu untersagen. Bei
Umbau, Abänderung von Gebäuden oder Gebäudeteilen
von geschichtlicher, kunstgewerblicher oder besonderer archi-
tektomscher Bedeutung ist dem Stile, dem Charakter und
der Gestaltung dieser Bauten Rechnung zu tragen. Bau-
Projekten, welche diesen Anforderungen nicht entsprechen,
kann die Genehmigung versagt werden.

Der Gesetzesentwurf regelt dann die technischen Ge-
sichtspunkte betreffs der Stadtbebauung, die Beitrags-
Pflicht für Straßen, Wege und Plätze. Der Beitrag
des einzelnen Beteiligten soll sich auf die Hälfte der
Wertvermehrung seiner Liegenschaften belaufen. An die
Kosten der Umwandlung von chauffierten Fahrbahnen
m solche mit schalldämpfenden Belägen können die An-
siößer zu Beiträgen bis auf die Hälfte herangezogen
werden. Zur Erledigung streitiger Ansprüche in den
durch das Gesetz vorgesehenen Fällen ernennt das Ober-
gmcht eine Schatzungskommifsion von drei Mitgliedern
wit drei Ersatzmännern.

Für die Höhe der Gebäude ist eine Maximalgrenze
von 18 in festgesetzt, mit Ausnahme für Monumental-

klodsiwsi'l« unrl klolzilisnrllung
P-Vislî S r:»., klàiins (kà).

- grosses logger in teillMrigem
^kpenfichtenhol2, Rohren^ u. I.ürchenbretier,
âreillàkìi-s«, Lsuhà nsch I-îste, ràZâà
VUÜ Mlittdàiz Urettsr, englische Riemen, Rrsiien--

tâfer, Vussismdris, Rehlleisten, I.siien" ?s1Ii8sUenhol2
8ctnvsrteN" und Lllndelbrenàà .'. 8âgemek! etc.

woderne Irockensàge l4tS4) i'eleption

bauten auf großen Plätzen und für industrielle Etablisse-
mente, wenn der Betrieb eine Ausnahme verlangt.

Kein Gebäude darf ohne die Dachwohnung mehr als
fünf bewohnte Geschosse haben. Alle zum Aufenthalt
von Menschen dienenden Räume müssen mindestens 2,5 m
lichte Höhe besitzen. Neben diesen Vorschriften sieht der
Entwurf betreffend Wohnungshygiene andere gute Be-
stimmungen vor und der Stadtrat hat das Recht, bei
Uebelständen eingreifen zu können.

Das jetzige Baugesetz gibt dem Stadtrat bei Ueber-
tretungen keine ausdrückliche Strafkompetenz. Nach dem
Entwurf können absichtliche und fahrlässige Uebertretungen
des Gesetzes mit Bußen von Fr. 20—506 geahndet wer-,
den. Neben den Bauherren können auch die bauleiten-
den und ausführenden Techniker und Handwerker für
ihre eigenen Uebertretungen mit Strafen belegt werden.
Nebstdem sind die gegen das Gesetz verstoßenden Bau-
arbeiten zu beseitigen. Die Abwandlung von Strasan-
zeigen durch das Statthalteramt ist an die Zustimmung
des Gemeindeorgans gebunden.

Der Gesetzesentwurf folgt den Grundsätzen für mö-
derne Städteanlagen und wahrt hiebei, wie schon ausge-
führt, die gesundheitlichen Momente für die Bevölkerung
in hohem Maße. Die Kompetenz des Stadtrates, schäd-

lichen Auswüchsen und der Willkür im Bauwesen ener-
gisch entgegenzutreten, wird gefestigt, was im Interesse
der Allgemeinheit nur zu begrüßen ist.

Der „Hoffmann" - Gasherd.
Es ist heute für den Fachmann schwer, sich unter

den vielen Systemen von Gasherden zurecht zu finden
und ohne weiteres zu erkennen, welches wohl das Beste

ist. Besonders diese Frage zu beantworten, dürfte sehr

schwer sein, denn es gibt mehrere anerkannt gute Sy-
steme. Zu diesen zählt unzweifelhaft auch der „Hoff-
mann"-Gasherd, denn er hat dies dadurch bewiesen, daß
er sich im In- und Ausland eine große Anzahl Freunde
erworben hat.

Fig. 1- Fig. 2.

Das Markanteste an einem Gasherd ist sein Brenner.
Beim „Hoffmann"-Gasherd ist der Doppelbrenner (Fig.
1—2) der ihn auszeichnende Teil. Brennerkonstruktionen
ähnlicher Ausführung bestehen wohl, doch ist die Misch-
kammer sehr gut ausgebildet. Ferner sind die Brenner-
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Äsphaltfabrik Kapfaacli in' Borgt
.-.Gy-sel S 0f|fp|gsi :VOFraals';Éf»lf?Elli: ^' ©i@«

L • liefern in mir prima (».ualiriit .ttnil zu billigsten Konkunenzpi'oisen dq J
^sphaliis.Cliierpiattew, einlach und.'combfniert, Holzzeinienf
Asphalt-Pappen, Klebemasse füg» Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement Papier*, Paferaf-Falzpappe
„Kosmos"^ Unterdächkonstruktion „System Fichte!"
tiartsolinenm. Sämtliche Teerprodukte«.

Goldene Medaille Zürich'18B4.
Telegramme:'Asphalt'Hopgen. 3n<8 TELEPHON.

bediel burd) feine Schrauben unb Stifte fixiert unb fönnen
ftdfj baï)er feftfe^en. ®ie Srenner ftnb- mit einer
Suftregufierbüfe perfeben.

Qn mand).en ©täbten ift ber ©aSbrucf fcfjroad), audi)

nnfb teilmetfe bem SfobfenpaS leichteres SBaffergaS bei«

gemengt; in Êeibèn fatten barf alSbann bie Suftjitfufn?
#r ttü^, eine 'geringe dein^ Öd- fon ft bie gta'mme gern
änröcffcf;(cigt.
- Sermittelff einer Suftregutierbülfe fann ber ßuftju*
ftitt • sur ©aSbüfe am Sremterlöpf oerringert werben,
©anz abgefteflt barf bie" .Öuftpfuljr nictjt merben, ion it
ßtennt bie glamnte teucgtcnb itttb riedE)t.

%r ®oppetbrenner gat'einen ©tunbenfonjum non
429 I, ber fid) je nach ©tellung auf 90 unb 30 I regu«
liieren refp. Keinftellcn tagt. : •

3>aS .^auptbrennerrogr unb ber fonifdje ©ittfab, ftnb
genau wie beim einfachen Sparbrenner, nur bat ber'

P

gtfl- 3.

©ig- 4.

K-.,. : gig.

©oppelbremter einen ebenfalls tonifcgen, mit Keinen 58er«

tetlungsf'anälcben oerjebenen Srennerbecfel, ber feine be«

fonbere ©aSjufubr erhält. ÜJtan unterfdjeibet alfo bei
biefetn Srenner einen grojjen unb einen Keinen flammen»
treiS., - ;

©er groge glammenfreis befommt feine ©a§zufut)r
mie ber einfache Brenner burcb bas grofje dlRifc^rofjr,
ber Keine glammenfreis burcb am ©aSbabnen feit«
ïiçïj gbgejmeigteS fogenannteS SKeinfteiflrobr, baS in eine
©öSbüfe auSmünbet, bie Suftgufubr unterhalb beS Srenner«
fopfeS erhält unb burcb bie zentrifdje Sobrung beS ein«

fachen ©infames zum Keinen glammenfreis fährt.
©benfo roie ber einfache ift auch ber ©oppelfpar«

brenner jmedS Reinigung leidjt auSeinanber nebmbar,
auch bie Äteinftellbüfe fann nad) Abnahme beS ©infageS
mit einer Dlaöel bequem gereinigt werben.

©er einfache Srenner. bat einen ©tunbenfonfum oon
380 1, Keinfiellbar auf'70 1.

©er 3lufbaü biefer f>offmann--©aSfocher ift ein äufjerft
foliber unb praKifcber.: Setbe ©pfteme, billiger ©u{j?
herb (gig. 3—5) unb ber- fogcn. Kaftenberb (gig. 6-§).
ftnb ootlfommen zerlegbar unb "in allen ihren Seilen

leicht zu,-reinigen. ©ie ftaftenberbe ftnb befonberS ele«

gant ausgeführt unb werben in lacKerter unb emaillierter
Ausführung geliefert, à ' ;

©ie Slnjahl ber ^ochftellen fann oerfegieben (2, 3/
4—6 Sîoct)lbcber) fein." ©rot) foliben StufbaueS finb bteje

£>erbe nicht übermäßig rcl)wer.

,8% 6.,

8%^

' gig- 8.

©ie gamifienherbe jä£)len nun zu ben erfiflaffi<W

gabrifaten. ©er überaus fdbwere Slufbau ber fierbMt
oereinigt mit einer eleganten gorm. ©ieSrat« unbSa<j®F
finb boppelwanbig unb iitjt her Srenner in ber SKttte

bßr bßtbftt Opfpn
Sei gerben mit 2 Satföfen bient ber untere aß

fogenannter ©rillraum, berfelbe erhält bireKe f)it)e
oben unb eignet ftcf) befonberS zum gertigbraten auf be®

IHoft unb als äBärmeraum.
Seibe Defen fönnen gleichzeitig benüijt werben M

haben einen gemeinfamen Srenner. ^
®ie Serteilung ber. SSBärme. ift eine glei^mäp^

^
bem fie oon unten burcb bie îïoppetmanb geleitet ï
oon oben wieber ttad) unten innerhalb. beS DfenS

wirb, Sogenannte Oberbihebrenner, bie übrigens

geringen Oiugroert haben, ftnb überflüffig. ®"Jz

Meinftedung am Srenner lägt fieg bie fuge u" d" ;

regulieren mie folgt:

<116,

âOMânk IDMà N SorM
-D^SG^ K KÄWDK îvWM!Âh^â«IZ»ê^êàÂ >^

- tiokin"! il, >!Nl- pi'imn <.'.U!Ü!!üt ,„,q xil ì>il!i»vio-i X->»k»n«!X!>àl>l! !/- i

âspk»IKïchjaIÎVZ»pI»îtà>i, àkà ullà'.'(.oomRiàrt, U»I»«Mvvt'
àpksZî-pIîppes?, ^SsêsSs^Asss îûs' ^isspspMSZssks,', iw-
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deckel durch keine Schrauben und Stifte fixiert und können
sich daher nicht festsetzen. Die Brenner sind- mit einer
Lustregulierdüse versehen.

In manchen Städten ist der Gasdruck schwach, auch
Mêd' teilweise dem Kohlengas leichteres Wassergas bei-

gemengt/ in beiden Fällen darf alsdann die Luftzufuhr
H«, nW.àe ''gâg^'^eîni da sonst die Flamme gern
zurückschlägt.

^

)ÂèMBêlst"àer"Luftregulierhülse kann der Luftzu-
tritt - zur 'Gasdüse am Brennerkopf verringert werden.
Ganz' abgestellt darf die' Luftzufuhr nicht werden, sonst
bdennt. die Flamme leuchtend und riecht.

Der Doppelbrenner hat-einen Stundenkonsum von
4W'st der sich je nach Stellung auf 90 und 30 I regu-.
Kren resp, kleinstellen laßt. -

"l Das Hauptbrennerrohr und der konische Einsatz sind

genau wie beim einfachen Sparbrenner, nur hat der

M

Fig. 3.

Fig- 4.

^ F'g- b.
'

-

Doppelbrenner einen ebenfalls konischen, mit kleinen Ver-
teilungskanälchen versehenen Brennerdeckel, der seine be-

sondere Gaszufuhr erhält. Man unterscheidet also bei
hiesem Brenner einen großen und einen kleinen Flammen-
kreis., -

Der große Flammenkreis bekommt seine Gaszufuhr
wie der einfache Brenner durch das große Mischrohr,
der kleine Flammenkreis durch ein am Gashahnen seit-
lich abgezweigtes sogenanntes Kleinstellrohr, das in eine
Gasdüse ausmündet, die Lustzufuhr unterhalb des Brenner-
kopfes erhält und durch die zentrische Bohrung des ein-
fachen Einsatzes zum kleinen Flammenkreis führt.

Ebenso wie der einfache ist auch der Doppelspar-
brenner zwecks Reinigung leicht auseinander nehmbar,
auch die Kleinstelldüse kann nach Abnahme des Einsatzes
mit einer Nadel bequem gereinigt werden.

Der einfache Brennèr. hat einen Stundenkonsum von
380 l, kleinstellbar auf 70 I.

Der Aufbau dieser Hoffmann-Gaskocher ist ein äußerst
solider und praktischer.- Beide Systeme, billiger Guß-
Herd (Fig. 3—5) und der sogen. Kastenherd (Fig. 6 -8)
sind vollkommen zerlegbar und in allen ihren Teilen

leicht zu reinigen. Die Kastenherde sind besonders ele-

gant ausgeführt und werden in lackierter und emaillierter
Ausführung geliefert. v

Die Anzahl der Kochstellen kann - verschieden ch, 3/
4—6 Kochlöcher) fein. Trotz soliden Aufbaues sind diese

Herde nicht übermäßig schwer.

Fig. <>.

Fig. 7.

- Mg- 8.

Die Familienherde zählen nun zu den erstklassiM

Fabrikaten. Der überaus schwere Aufbau der Herdeist

vereinigt mit einer eleganten Form. Die Brat- und Backöfen

sind doppelwandig und sitzt der Brenner in der MH

Bei Herden mit 2 Backöfen dient der untere B
sogenannter Grillraum, derselbe erhält direkte Hitze?on

oben und eignet sich besonders zum Fertigbraten auf dem

Rost und als Wärmeraum. ^
Beide Oefen können gleichzeitig benützt werden u»

haben einen gemeinsamen Brenner.
Die Verteilung der- Wärme ist eine gleichmäßige

dem sie von unten durch die Doppelwand g^ât g

von oben wieder nach unten innerhalb des Mg
wird, Sogenannte Tberhitzebrenner, die übrigens

geringen Nutzwert haben, sind überflüssig. »

Kleinstellung am Brenner läßt sich die Hitze im ^ii
regulieren wie folgt:
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Gasmotoren-Fabrik
iJieutas" ;

Bauart Diesel. Billigste Betriebsmotoren der Gegebwart Zürich

\>$e nachdem" märt* mehr Unter» ober Dberhihe bd=

nötigt, fd|iebt man bic ^Sralfd^üffel ober baf 93ac£6IecÉ)

çntfl?et?er ; ober "mebrigeC ein,! fall bie UnterJji^e
ettuaS abgefcbroäctjt werben, fo rnirb unter baf S3add>lecl)

linef der glatten ©d)ieberblectje einge|c|oben. ;

gig. 9.

Ï ®ie Jamilienhetbe werben in oerfd}iebenen Stuf»,

füljrimgen geliefert, mit 3 und 4 ftochfteßen, 1 ober 2

jörat» und S3acîofen, mit ober otjne Slbfteßplatten. Jig. 9

jeigt einen |jerb ber fdjweren ©erie. Um nun aitcij bie

gig. 10.

Serœenbung ber Jamitienherbe in einfacheren 2Bohn=

Mtgen p ermöglichen, würbe eine leichtere Slusführurtg
Äaffen, bie in jig, 10 bargeftellt ift. ®iefe Jierbe
ifmb tm ftïvivuiv* mi» kto fiöfiavn tili* tft aße

tei|..
CV\ i _ Vi- ' * ü)W p îommen,

Äffen, bie in Jig. 10 bargeftellt ift- ®iefe £erbe
pb int ffkinjip genau wie bie beffern, nur tff aße

tÄrc üerjierung beifeite gelaffen, um auf einen btutgen

W su îommen,
„

(Étitget. oon Hunzinger & @o., ßürid).)

UenéWe*»».
©n neues STtufeum in Jreiburg. ®i«

M ut ©repetj errichtet werben ; ef foil Jntereffantef
»p Sahb unb beuten auf alter unb neuer Jett btetem

jWySSet? unb fBflausenwelt ber ©egenb wirb barm etn

pah gefiebert.

Steigerung ber JmntobUien^ipreife. Sbte

Per ficljerten ©dhutben • int ' 'Äantott ^fltidh' Dermehrten ftch

feit 1875 bif heute non 444 auf 1659 ÜDtifl. Jr.
©eflelfnörtt §>o£hborf. Sehten ©amftag.beW-47ca©i|/

fand- endlich, uad) feeßf SJtonaten,, die. zweite ©laubiger--
: oerfatnmlung fiatt. Stach bent Slnirag bef Stouturfoev»
röätterf erhalten bie ©täubiger 60 %, fofern bie gaitj
niedrig gefteßten Slnfäße gelöft werben. Sin.bieJlttionä|e
aber dachte feiner. @f würbe ein dreigliedriger- Sluf»
fchuß' gewählt mit Qujug eine« Slonfurrenten, um ben

freihändigen SSerfctuf ber fRohmatetialien, jugèf^ntttertef
: |)ôls, halbfertige und fertige 9Baten möglichft p fördern;

ebenfalls foil eine Want abgehalten werben... ,©f wäre
jedoch für aße Seile am befielt, wenn fid) eine neue

©efeßfehaft bilden würbe unter folgender Sßorauffetpnjg :

SJtan [temple die Slîtién auf Jr.- 1ÖÖ ab, jat)le den

©läubigern 30% unb zwar 15",. an bar, die andern
15 "/o bei der Sîeufonftituieritng des Unternehmeuf ; ferner
foßten fieb) bie Obligationäre bereit, finden, bie Obligation
auf. Jr. 70 abpfiempeln. ©t» Würbe etil nett.èS ^apftgl Dön

Jr, 100,000 in 1000 Slîtien à Jr. 100 genügen. Stuf
biefer ©runblage würbe baf ©efcfjäft fonfurrenj» und
betriebsfähig gemalt. %

23erelnlgte ©ägewerfe (©cierief téume§)fj3eterlingcn=
9JlöüÖöir (DOBdabt). SBie feit "mehreren. Jahrën, fö wirb
auch für baf ©efcßäftfjafjr 1909/10 eine Sioibenbe po'n
5 % aufgerichtet.

%- £ite?atiw»
iprafttfdje Statur» unb SJtateriallehre für ©ewerbe»

fdjulen und gewerbliche Jottbilbungffchulen, JaSp
bilbungfidjuten, Jach» unb Jnmtngffdpten. fßori

Sr. Otto kalbenderg, ©ewerbetehrer an ber

iöledper» unb Jitfiaßateur»Jachfehute in Sfarlftuhe,
SSerlag oon ©ruft Heinrich Sil or ig in ©luit»
gart. 1910. SÄit 64 Slbbilbungen und 52, Sa=

bellen. Sluffiihrlid)er, praftifd)er Sehrgang für SJietall»,

arbeitet, Klempner und Jnftaßateure.

©f darf und f'ann heute nicht mehr heißen, wie man

früher in einfeitiger Seife hörte: „Ser ißrafttfer
fannf, aber oerffel)ts nicht: der Sheoretiter
oerfteht§, aber er tannf nid)t." ©in oermeint»

tidier ©egenfah jwifchen Sheörie und pd^if befiehl bei

richtigem ©r faffen nicht unb t'ann nic£)t beftehen. Ser
dBraîtiïer foil ein mit lleberlegung .^anbelnber itnb bif
ju einem gewiffen ©rabe audj ein Siffenber, Serftehen»

ber fein. Und ber richtige fßraf'tifer ift ef h^te fd)on
und war ef in gewiffem ©inné p aßen Jeiten. Stur

ba| natürlich bie Stnforberungen, bie an fein Siffen
unb SSerftehen gefteßt werben, in unferer Jeit ungleich

höhere find, als früher, liefern großen geiftigen ®ur^=
bringungfprojehi der gefamten werftätigen Sirbeit
hat der iBerfaffer Siedpung getragen, ©ein Such darf

[omit denjenigen Sehrern und Schülern, für die ef 6e=

fiimmt ift, warm empfohlen werben, atf ein guter 3Beg=

meifer in dem neuen und gewiß nidjt leichten Unierri^tf»
i fad) einer zeitgemäßen SJtateriaßehre.

- -, à.
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kauaM Vik86î. VîlîigZts ksinsbLmoioi-sn àt KsgsllwâM Wned

ì'-.Je nachdem' man mehr Unter- oder Oberhitze b.ö-

nötigt, schiebt man die Bratschüssel oder das Backblech
enWeder höher yderOnedrigev; ein,i soll die Unterhitze
stwas abgeschwächt werden, so wird unter das Backblech
ßnes der glatten Schieberbleche eingeschoben.

Fig. L,

Die Familienherde werden in verschiedenen Aus-
sührungen gelieferl, mit 3 und 4 Kochstellen, l oder 2

Brat- und Backofen, mit oder ohne Abstellplatten. Fig. 9

zeigt einen Herd der schweren Serie, Um nun auch die

Fig. 10.

Verwendung der Familienherde in einfacheren Wohn-
Wen zu ermöglichen, wurde eine leichtere Ausführung
geschaffen, die in Fig. 10 dargestellt ist. Diese Herde
îâ îìn nnv lîì alle

reich..
^ ^Preis zu kommem

geschaffen, die in Fig. 10 dargestellt ist. Diese Herde
fmd im Prinzip genau wie die bessern, nur sti alle
reichere Verzierung beiseite gelassen, um auf einen billigen
Preis m kommen.

iMitget. von Munzinger â Co., Zürich.)

M;Kiesesei.
Ein neues Museum in Freiburg. Ein Museum

>gil ni Greyerz errichtet werden: es soll Interessantes
wn Land und Leuten aus alter und neuer Zeit bieten,

à Tier- und Pstanzenwelt der Gegend wird darin em

«scher Platz gesichert.

Steigerung Äer Jmmoàìen-Preise. Die
versicherten Schulden im Kanton Zürich vermehrten sich

seit 1870 bis heute von 444 aus 1659 Mill, Fr.
Seffèlsabrik Hochdorf. Letzten Samstag deMlTi-'DH;'

fand endlich, nach sechs Monaten, die zweite Gläubiger'-
Versammlung statt. Nach dem Antrag des Konkursver-
chatters erhalten die Gläubiger 60", sofern die gaicz
niedrig gestellten Ansätze gelöst werden. An die MtionäM
aber dachte keiner. Es wurde ein dreigliedrigerAus-
schuß gewählt mit Zuzug eines Konkurrenten, um den

freihändigen Verkauf der Rohmaterialien, zugeschnittenes
^ Holz, halbfertige und fertige Waren möglichst zu fördern;

ebenfalls soll eine Gant abgebalten werden. Es wäre
jedoch für alle Teile am besten, wenn sich eine neue
Gesellschaft bilden würde unter folgender Voraussetzung:
Man stemple die Aktien auf Fr. 100 ab, zahle den

Gläubigern 30"/c> und zwar l5 "/o an bar, die andern
15 °/o bei der Neukonstituierung des Unternehmens; ferner
sollten sich die Obligationäre bereit finden, die Obligation
auf Fr. 70 abzustempeln. So würde ein neitD Kapjtyl von
Fr. 100,000 in 1000 Aktien à Fr. 100 genügen. AM
dieser Grundlage würde das Geschäft konkurrenz- und
betriebsfähig gemacht. 's

Vereinigte Sägewerke (Scieriesànies)Peterlingett-
Moudon' (Wâadt). Wie seit mehreren, Jahren, so wird
auch für das Geschäftsjahr 1909/19 eine Dividende von
5 "/» ausgerichtet, -

'

Literatur. /
Praktische Natur- und Materiallehre für Gewerbe-

schulen und gewerbliche Fortbildungsschulen, Fach?

bildungsschulen, Fach- und Jnnungsschulen. Von
Dr. Otto Kalbenberg, Gewerbelehrer an der

Blechner- und Installateur-Fachschule in Karlsruhe, :

Verlag von Ernst Heinrich Moritz in Stutt-
g art/ ZW. -7 Mit 64 Mbildungen und 52 Ta-
bellen. Ausführlicher, praktischer Lehrgang für Metall-
arbeiter, Klempner und Installateure.
Es darf und kann heute nicht Mehr heißen, wie man

früher in einseitiger Weise hörte: „Der Praktiker
kanns, aber versteht-? nicht; der Theoretiker
verstehts, aber er kanns' nicht." Em vermeint--

licher Gegensatz zwischen Theorie und Praxis besteht bei?

richtigem Erfassen nicht und kann nicht bestehen. Der
Praktiker soll ein mit Ueberlegung Handelnder und bis

zu einem gewissen Grade auch ein Wissender, Verstehen--

der sein. Und der richtige Praktiker ist es heute schon

und war es in gewissem Sinne zu allen Zeiten. Nur
daß natürlich die Anforderungen^ die an sein Wissen

und Verstehen gestellt werden, in unserer Zeit ungleich

höhere sind, als früher. Diesem großen geistigen Durch-
dringungsprozeß der gesamten werktätigen Arbeit
hat der Verfasser Rechnung getragen. Sein Buch darf
somit denjenigen Lehrern und Schülern, für die es be-

stimmt ist, warm empfohlen werden, als ein guter Weg-

weiser in dem neuen und gewiß nicht leichten Unterrichts-
- fach einer zeitgemäßen Materiallehre.
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